
S
o weit die Vision, die bislang nur 
auf den Rechnern des Paderborner
Instituts für Mechatronik existierte.

Doch jetzt haben die Tüftler um Pro-
fessor Joachim Lückel eine 530 Meter
lange Teststrecke im Maßstab von 1:2,5
in Betrieb genommen, die das Land
Nordrhein-Westfalen mit insgesamt 
5,7 Millionen Euro förderte. Dort wird 
ein erstes „Rail-Cab-Modell“ samt
Antriebs- und Steuerungstechnik den
Bedingungen der Wirklichkeit ausge-
setzt. Wie eine E-Mail wollen die 
Entwickler künftig „Rail-Cabs“ durch
das reale Schienennetz schicken. Alle
relevanten Fahrdaten werden laufend
erfasst und an dezentrale Rechner
weitergegeben, bis die Bahnkabine an
ihrem eingegebenen Bestimmungsort
ankommt und aus dem unterwegs gebil-
deten „Rail-Cabs“-Konvoi ausschert.
Überhaupt sind die kleinen Schienen-
fahrzeuge recht flexibel. Im Hand-
umdrehen lassen sie sich dank ihres

modulartigen Aufbaus von Personen- in
Fracht-Cabs umwandeln.

Anstatt die umfangreichen Test des
Linearmotors, des Fahrverhaltens und der
Steuerungstechnik abzuwarten, würde Prof.
Lückel am liebsten sofort mit der Kon-
version des Modells auf eine Teststrecke 
im Maßstab 1:1 beginnen. Bemühungen
um Fördermittel auf Landes- und EU-
Ebene laufen und mehrere Schienenab-
schnitte sind im Gespräch, wie etwa die
Frachtstrecke zwischen dem ostwestfäli-
schen Ibbenbüren und Verl oder die Bahn-
verbindung zwischen Chemnitz und Leip-
zig. Auch ein Frachttransit über die Alpen
wird ins Auge gefasst, bei der Schwerlast-
„Rail-Cabs“ zwölf Prozent Steigung bewäl-
tigen sollen – deutlich mehr als das her-
kömmliche Rad-Schiene-System. 

Für die Bundesbahn ist die neue Tech-
nik eher ein Kuckucksei, das ihre gesamte
Infrastruktur in Frage stellt. „Die Bahn ist
ein Dinosaurier, ein Monolith“, klagt der
Professor, der den Verkehr individualisie-

ren und dem Koloss eine kluge Struktur
von dezentraler und zentraler Organisa-
tion geben will. Schon in Sachen Koope-
ration und Förderung hält sich die alte
Dame Bahn vornehm zurück. „Wir sind
die Betreiber des Schienenverkehrs in
Deutschland und keine Technologie-
Entwickler“, sagt die DB-Technikspre-
cherin Christine Geissler-Schild. Außer-
dem sei die in der neuen Bahntechnik
vorgesehene Automatisierung auf eine
ferne Perspektive zugeschnitten. Grund-
sätzlich sei die Bahn zwar interessiert an
Neuentwicklungen. Doch finanzielles
Engagement sei leider nicht möglich. 

Dabei kommt das Paderborner Team
aus 14 Professoren und 20 Studierenden
der Bahn entgegen. „Mit unserem Migra-
tionskonzept kann die neue Technik
schrittweise in das alte Bahnsystem hin-
einwachsen“, erklärt Lückel. Wenn das
geplante neue Betriebsleitsystem der
Bahn dank GPS die Position einzelner
Züge im Zentimeterbereich erkennt,
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Zug auf Zuruf
Von Hans-Georg Schwarz

➢ Ganz Deutschland gleicht einer riesigen Modelleisenbahn, bei der alle Gleise
miteinander verbunden sind. Es gibt keine Züge mehr. Stattdessen rollen kleine
„Rail-Cabs“ auf Anforderung zur nächsten U- oder S-Bahn-Station oder zum nächs-
ten Bahnhof und holen Fahrgäste ab. Das etwa Pkw-große Schienentaxi bringt sei-
ne Kunden ohne lästiges Umsteigen an jede Haltestelle in Deutschland. Angetrie-
ben von einem Linearmotor, computergesteuert, führerlos und ganz ohne Fahrplan.

Rail-Cab: Linearmotor auf Schienen. Die Technik unter der Hülle des Versuchsfahrzeugs.
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könnten „Rail-Cabs“ die Räume zwi-
schen den Zügen ausfüllen. 

F
ür Lückel ist die „Neue Bahntechnik“
dem Transrapid haushoch überlegen.
„Einfach weil wir kein neues Schie-

nensystem, keine neue Infrastruktur
brauchen, die zum alten System nicht
kompatibel ist. Bedenken Sie den enor-
men Energieverbrauch des Transrapid.
Allein um ihn zum Schweben zu bringen,
ist die Energie nötig, die einen konven-
tionellen Zug mit einer Geschwindigkeit
von 110 km/h fahren lässt.“

So werden vielleicht in ein paar Jahren die
ersten so genannten Langstatorlinearmoto-
ren auf einer Güterstrecke zwischen den
Schienensträngen verlegt. Die mit diesem
„Motor“ erzeugten elektrischen Felder trei-
ben die „Rail-Cabs“ an, die sich vollauto-
matisch und mit 160 km/h über die Gleise
bewegen sollen. Aber diese Antriebstechnik
ist nicht unumstritten. „Der Ansatz ist
durchaus interessant“, sagt Florian Schwarz
vom Fraunhofer Institut für Materialfluss
und Logistik in Dortmund. Jedoch müsse
die Zukunft der Bahn nicht unbedingt an
den Linearantrieb gebunden sein. Die

Betriebskosten für den ohnehin war-
tungsintensiven Fahrweg würden durch
die Statoren noch steigen. Man könnte ja
auch die „Rail-Cabs“ mit herkömmlichen
Dieselmotoren auf die Reise schicken. 

Prof. Lückel ist sich bewusst, dass auf
sein Team noch eine Reihe von Fragen
und technischen Problemen zukommen.
Aber die sind für den 65-Jährigen lösbar.
Irgendwann kommt die echte Praxis-Pre-
miere. „Vielleicht schon in fünf Jahren,
wenn der Leidensdruck der Bahn sich so
weit gesteigert hat, dass man eine Alter-
native will.“

Die Versuchs-
anlage in 
Paderborn.
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Weitere Informationen:
Neue Bahntechnik Paderborn
Universität Paderborn, Pohlweg 98
33098 Paderborn
www.railcab.de
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